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Mobiler Nachwuchsunterricht: Neue
Verkehrsschulen für Kinder in Sachsen

Innenminister Schuster übergab mobile
Jugendverkehrsschulen an die Landesverkehrswacht

Sachsen zur Förderung der Verkehrssicherheit für Kinder.

Am Mittwoch, dem 21. August 2024, nahm Staatsminister Armin
Schuster die Übergabe zweier neuer mobiler
Jugendverkehrsschulen vor. Diese modernen Fahrzeuge, die
speziell für die Radfahrausbildung von Vorschulkindern und
Schülern in Sachsen konzipiert sind, wurden der
Landesverkehrswacht Sachsen e.V. übergeben. Die neuen
Fahrzeuge werden nicht nur in den bestehenden Verkehrsgärten
eingesetzt, sondern können auch direkt an Schulen und
Kindergärten gebracht werden, um dort wichtige
Verkehrsbildungsmaßnahmen durchzuführen.

Mit einer Fördersumme von über 102.000 Euro, genauer gesagt
102.332,23 Euro, unterstützt das Sächsische Staatsministerium
diese Initiative durch eine Anteilsfinanzierung. Diese
Unterstützung erfolgt im Rahmen einer bestehenden Richtlinie
zur Förderung von Verkehrserziehung und -aufklärung, die
darauf abzielt, die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Die
Bedeutung dieser Initiative wird besonders durch die aktuelle
Unfallstatistik deutlich, die zeigt, wie wichtig präventive
Ausbildung im Straßenverkehr ist.

Die Teilnahme am Straßenverkehr sicher
gestalten

„Kinder brauchen unsere besondere Aufmerksamkeit und eine



Extraportion Schutz“, äußerte Schuster bei der Übergabe. Er
betonte die Notwendigkeit, Kinder schon frühzeitig auf die
Herausforderungen im Straßenverkehr vorzubereiten. Diese
Mobilen Jugendverkehrsschulen sind ein wertvolles Werkzeug,
um Jugendliche grundsätzlich zu fördern und ihnen die nötigen
Kenntnisse über die Verkehrsregeln zu vermitteln. Diese
Fähigkeiten sind nicht nur für Radfahrer, sondern auch für
Fußgänger von entscheidender Bedeutung.

Andreas Nowak, Präsident der Landesverkehrswacht Sachsen,
verdeutlichte ebenfalls die Relevanz dieser Verkehrsausbildung:
„Jeder Verkehrsunfall ist einer zu viel, vor allem, wenn Kinder
betroffen sind. Durch unsere Verkehrsschulen lernen die Kinder
nicht nur ordentlich Fahrrad zu fahren, sondern auch die
grundlegenden Verkehrsregeln, die in jeder Situation wichtig
sind.“ Der Fokus auf die Sicherheit von Kindern ist besonders
wichtig, da sie besonders verletzlich sind, wenn sie im
Straßenverkehr unterwegs sind.

Im Jahr 2023 wurden in Sachsen insgesamt 1.299 Kinder bei
Verkehrsunfällen verletzt, ein Anstieg von 1,7 % im Vergleich
zum Vorjahr. Von diesen verunglückten die meisten Kinder (434)
als Mitfahrer in PKWs. Außerdem gab es 387 Radfahrer, die als
Kinder in Verkehrsunfälle verwickelt waren, was nochmals die
Notwendigkeit unterstreicht, diese jungen Verkehrsteilnehmer
auszubilden und ihnen sichere Verhaltensweisen beizubringen.

Im Rahmen der Maßnahmen existieren in Sachsen bereits 16
Verkehrsschulen für Kindergartenkinder, 26 mobile
Jugendverkehrsschulen und 44 stationäre
Verkehrsübungsplätze. Diese Einrichtungen bieten eine Vielzahl
von Lernmöglichkeiten, um die Sicherheit im Straßenverkehr auf
breiter Basis zu fördern.

Fokussierung auf Prävention

Die wichtigste Botschaft, die von den Ansprachen am
Übergabetag vermittelt wurde, ist der präventive Ansatz zur



Vermeidung von Verkehrsunfällen. Schuster und Nowak
unterstrichen gemeinsam, dass die Verantwortung nicht nur bei
den Behörden liegt, sondern auch bei den Eltern und der
Gesellschaft als Ganzes. Durch eine verstärkte
Verkehrserziehung kann das Bewusstsein für Sicherheitsfragen
frühzeitig geschärft werden, sodass Kinder selbstständig und
sicher im Straßenverkehr agieren können.

Die وزير für Inneres appelliert an alle Beteiligten: „Indem wir
zusammenarbeiten und gemeinsame Anstrengungen
unternehmen, können wir die Unfallzahlen von Kindern
langfristig senken.“ In dieser Kette ist die aktive Mitarbeit der
Landesverkehrswacht von großer Bedeutung, deren Mitglieder
oft ehrenamtlich tätig sind und sich leidenschaftlich für das Wohl
der Kinder einsetzen.

Die Investition in die Verkehrssicherheit hat nicht nur eine
ökonomische, sondern vor allem eine gesellschaftliche
Dimension. Es geht darum, den kommenden Generationen das
nötige Wissen und die Fähigkeiten zu vermitteln, um sicher und
verantwortungsvoll am Straßenverkehr teilzunehmen. Im
Letzten hat diese Entscheidung nicht nur unmittelbare Folgen
auf die Sicherheit, sondern auch den langfristigen Schutz und
das Wohl unserer Kinder im öffentlichen Raum.

Die Verkehrssicherheit für Kinder ist ein zentrales Anliegen in
Sachsen und wird durch verschiedene Initiativen und
Programme gefördert. Neben den mobilisierten
Jugendverkehrsschulen gibt es eine Vielzahl an Projekten, die
darauf abzielen, das Bewusstsein für Verkehrssicherheit bei
jüngeren Generationen zu schärfen. Diese Maßnahmen sind
besonders wichtig, da Kinder oft die schwächsten
Verkehrsteilnehmer sind und ihre Unkenntnis der Verkehrsregeln
sie besonders verletzlich macht.

Die Landesverkehrswacht Sachsen hat in den letzten Jahren ihre
Bemühungen verstärkt, um den Kindern nicht nur das sichere
Radfahren, sondern auch das richtige Verhalten als Fußgänger



zu vermitteln. Dies geschieht durch praktische Übungen,
Schulungen und interaktive Workshops, die speziell auf die
Altersgruppen der Kinder abgestimmt sind.

Verkehrserziehung in Schulen und
Kindergärten

Die mobile Jugendverkehrsschule ermöglicht es,
Verkehrserziehung direkt in die Schulen und Kindergärten zu
bringen. Dies hat den Vorteil, dass die Ausbildung
ortsunabhängig und direkt vor den Kindern durchgeführt werden
kann. Auf diese Weise können die Erzieher und Lehrer eng mit
den Fachkräften der Verkehrswacht zusammenarbeiten, um ein
individuell angepasstes Curriculum zu entwickeln, das die
spezifischen Bedürfnisse und Gegebenheiten vor Ort
berücksichtigt.

Zusätzlich zur praktischen Ausbildung wird auch theoretisches
Wissen vermittelt. Die Kinder lernen dabei grundlegende
Verkehrszeichen, die Bedeutung von Ampeln und Zebrastreifen
sowie auf was sie als Fußgänger und Radfahrer achten müssen.
Das Ziel dieser gesamten Maßnahmen ist es, einen langfristigen
Einfluss auf das Verhalten der Kinder im Straßenverkehr zu
haben und so tragische Unfälle zu vermeiden.

Integration von Technologie in die
Verkehrserziehung

Ein weiterer Aspekt, der zunehmend in die Verkehrserziehung
einfließt, ist der Einsatz von Technologie. Mit der zunehmenden
Verbreitung von Smartphones und Tablets können digitale
Lernplattformen und Apps in den Unterricht integriert werden.
Diese Tools bieten nicht nur interaktive Lernmöglichkeiten,
sondern machen die Inhalte auch attraktiver für die Kinder. Sie
können spielerisch lernen, während sie gleichzeitig wichtige
Verkehrsinformationen verarbeiten.



Die Einführung solcher Technologien könnte auch helfen, die
Reichweite der Programme zu erhöhen, indem sie den Zugang
zu den Informationen erleichtern. Zudem ermöglichen sie es,
Verkehrssicherheitskampagnen effizienter durchzuführen, indem
Daten gesammelt und analysiert werden, um die Effektivität der
Maßnahmen zu messen und zu verbessern.

Diese innovativen Ansätze sind Teil einer umfassenden
Strategie, die darauf abzielt, die Verkehrssicherheit nicht nur
kurzfristig zu fördern, sondern auch nachhaltig im Bewusstsein
der Bürger zu verankern. In Sachsen beziehungsweise in ganz
Deutschland soll die nächste Generation von
Verkehrsteilnehmern so optimal auf die Herausforderungen im
Straßenverkehr vorbereitet werden.
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